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die Entwicklung der Okumenischen Bewegung, besonders Priester und Ordensleute, die während des Krieges oder
der Gruppe „Faıth and Order die dem Leser der Gefangenschaft ÖOsten a  N, dieser Arbeiıit beson-
Herder-Korrespondenz ohl 1STE Sein Anlıegen deres Interesse un Verständnis entgegenbringen sollten
War C5S, besonders auf die POS1tLven Früchte der Okumeni1- S1e sollen darum besonders ZUur Mitarbeit un ZU Be1-
schen Bewegung inzuweisen Dazu gehört auch die An- ZUur Catholica Uni10 aufgefordert werden.
FreSUNg, die die katholische Ekklesiologie VO den Pro- An VACKDGT. Stelle wurde auf die Wiıchtigkeit des Dies
blemen der nıchtkatholischen Gemeinschaften empfangen Orientalıs un SC1INEGET. Feier 1 den Diı6zesen hingewiesen;
hat In der Berührung MIL der orthodoxen Kırche hielt ganz besonders sollen die Priesterseminare ML diesen AH=-

Sartory den Sobornost Begriff VOr allem für wichtig lıegen gemacht werden Punkt sıch für
(vg] Herder-Korrespondenz Jhg., 80 f X nach dem die Feiern VO  —; byzantinischen Liturgien V OT den Gläubi-
Leben un Wahrheit der Kırche der Sobornost gCNHh zumal der Gebetswoche ftür die Wiedervereinigung
der „Zusammenheıit aller Gläubigen lıegt die VO)] der Glauben ein Punkt etriftt die dringend notwendige
Hierarchie nur Zu Ausdruck gebracht wırd recht VOCI- Carıtative Hılfe für die Ostflüchtlinge und Punkt7 schliefß-
standen lasse sıch dieser Begriff schr ohl MTL dem katho- lich das Gebet für die Wiedervereinigung, das VOTL allem
liıschen der hierarchischen Ordnung un des Primats des die Ordensgenossenschaften als ständige Gebetsmeinung
Papstes VECIrCIN1SCN. eLIw2 Donnerstag aufnehmen, für das aber auch die

Kranken W werden sollten Ganz besonders sol-
Wdünsche un Anregungen P ostkirchlicher Arbeit len dıe Frauengenossenschaften nıcht 1LLUT das Gebet

Man faßte die Anregungen un W ünsche, die sıch für den christlichen ÖOsten, sondern auch die Möglich-
Lautfe der Besprechungen ergaben sıeben Punkten — keit vielleicht einmal aktiv der Wiederherstellung des

Reıiches Gottes Osten mıtzuwirken, werdenSaAMMCN, CrSster Stelle die Bejahung der Zu-
sammenkunft und der Tagungsform als solcher steht Wer die Fähigkeit dazu besitzt, sol] auch Frauen-
dann die Betonung der Wiıchtigkeit der Arbeıt der Catho- klöstern die Möglıichkeit haben, sich MItL der Sprache und
lıca Unıio Als dritter Punkt erscheint die Erwartung, da der Liturgie des Ostens befassen.

Die Stimme des Papstes
ber AÄrztemoral — rıeg und internationales Ärzterecht

Am 79 Oktober empfing der Heilige Vater dıe Teilneh- Feinde vernichten, Arten vo FEuthanasıie für die
mer der Sıtzung des Internationalen Dokumentations- Verwundeten Verstümmelten un Unheilbaren können
büros für Militärmedizin Sonderaudienz Er yıchtete als bloßer Zuwachs W ıssen POSICLVEN Wert dar-

SL1C 1NE Ansprache die Ee1INE Reihe wichtiger Fragen tellen aber SI siınd nıcht der and jedes Ärztes,
berührte un die WT daher Weglassung der Be- jedes Armeetührers und celbst jeder Natıon Damırt be-

antwortiet INa Z eıl wohlverstanden diegrüßungsworte vollständig wiedergeben
rag dürfen solche Entdeckungen, solche Erfah-

Die arztliche Moral FruNnscn VO!  3 iıhren Urhebern ununterschiedlich verbreitet
und, WwWenn nıcht aller Welt, doch den oberen Stellen

Der Militärarzt und der wissenschaftliche Fortschritt mitgeteilt werden?
iıne moralısche rage stellt siıch für den Mılıtäirarzt Wenn Fällen Zurückhaltung hinsichtlich der

wissenschaftlicher Hınsiıcht Die außergewöhnlich oroße Ergebnisse angebracht IST, 1ST S$1e vielleicht worauft
Zahl der Fälle die der rıeg die and des AÄArztes chon hingewıesen worden 1ST noch dringlicher für die

Miıttel diese Ergebnisse erlangen Wenn unmöglich1efert azu be1, theoretischen un:; praktischen
Kenntnisse erweıitern un vertiefen W ıe Wır schon IST, ein Faktum oder Sicherheit über die Möglichkeiten SEINCT

be1 früheren Gelegenheıt erklärt haben 1ST die praktischen Ausnutzung ohne CIn gefährliches un viel-
leicht tödliches Experiment ebenden Menschen C-Wissenschaft sıch CIn POSIL1LVCLF Wert der

Medizin WI1C allen anderen Zweıgen Sonst könnte All- WINNCH, ZENUGT das erstrebte Zıel ıcht dieses
wissenheit nıcht C1inN yöttliches Attribut SC1INn Das gilt auch Kxperiıment rechtfertigen Weder Frieden noch

rıeg, Ja dort noch WwWeN1gCT, stellen die Verwundeten, diefür dıe gunstigen oder schädlıichen biologischen un medi-
zinischen Einflüsse, die der rıeg dem Arzt enthüllt Kriegsgefangenen, die Zwangsarbeıiter dıie Deportierten
ber WECNnN der Zuwachs W ıssen sich CIn Gut 1ST der Konzentrationslager e1in Objekt für medizinısche

Versuche dar über das InNn2  $ freı der MI1 Zustimmungfolgt daraus nıcht, dafß alle Miıttel ıh erreichen recht-
mäßıg sınd CGGanz allgemeın yehört übrigen nıcht jede der Autoritäten verfügen kann Da{ii die Miıßachtung die-
Wissenschaft jedermanns and un nıcht einmal dıe SCr Norm lnl Wirklichkeit werden kann, haben

die etzten Jahrzehnte allgemeın bewiesenjeder beliebigen Menschengruppe Die Wissenschaft 1St
sicherlich kein Gut, WenNnn man die Absicht hat,
sıch ihrer bedienen, anderen schaden un ıhnen Das Grundprinzip des ärztlıchen G(Gewissens
widerrechtlich Leiden zuzufügen.
Auft unNnseren Fall angewandt, bedeutet das die Suche, Dieser Punkt arztlicher Moral betraf dıie theoret1-

schen Eroberungen der Kriegsmedizin ber der’Haupt-Entdeckung und Kenntnıis Methoden VO Massen-
vernichtung durch den biologischen un chemischen rıeg, gegenstand für das Gew1lissen des AÄArztes 1ST berut-

Verfahren politische nationale oder rassısche lıche Tätigkeit
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den Berichten Ihrer Sıtzungen, dem Projekt Neıin entgeg ste Udas von Interesseı er benwird, die

der Wertskala höher stehen als dıe Gesundheit desfür die Welt gültigen. Kodifikation der arztlichen
Moral, dem internationalen AÄrzterechts und ı Leibes un das Leben Vor Jahr, S September
dem Vorschlag der ganzen Welt yültigen Eıdes- 1952 haben Wır bei dem Ersten Kongreiß für Hısto-
formel für den Arzt kehrt ständig C1INe Idee wieder: das pathologie des Nervensystems (vgl Herder-Korrespon-
Grundprinzip der beruflichen un moralıschen Entschei- denz Jheg., 71 f ausführlich über die moralischen
dungen des arztliıchen (GGewı1ssens un der ärztlichen Prax1ıs Grenzen der Forschung un der arztlichen Behandlung
1SEt das, au helfen un heilen un nıcht schaden, gesprochen. Heute SCHNUgT CS, daß Wır Aaus nseren da-
vernichten und Diese Gedanken haben S1e da- malıgen Darlegungen wıieder aufnehmen, WAas sıch speziel]

geführt, VO: Arzt Friedenszeiten un mehr noch aut die Fragen bezieht, dıe Sie interessiere
Krieg die Achtung VOr dem menschlichen Leben VO der W ıe Ihre Berichte beweisen, 1ı1St das Problem der moralı-

.7 Empfängnis bis Zu Tode, die orge seıin Wohl- schen Grenzen Ihren Dıiıskussionen selber aufgetaucht
ergehen, die Heilung der Wunden und Krankheiten die un CS sınd dabei verschiedene Meınungen geäußert WOTL-

Linderung der Schmerzen un Schwächen, die Verhütung den Wır haben i etzten Jabr ZESAaART, daß der Arzt
un den Kampf die Getfahren un das Sıch ern- Entscheidungen durch das Interesse der Wissenschaft,
halten VO allem w as sich diesen Aufgaben wiıdersetzt, das des Patıiıenten und das des Allgemeinwohls rechtfer-

verlangen. S1e haben betont da{ß dies sıch auf jeden LIgTt Vom Interesse der Wıssenschaft ISTt schon die ede
Menschen, Freund un Feıind beziehen MU: unabhängig SCWCESCNH. Was das des Patıenten betrifit hat der Arzt

a VO  ! Geschlecht un Alter, von Rasse, Natıon un Kultur. nıcht mehr echt einzugreifen, als der Patıent ıhm
Dieses Grundprinzip des arztlichen Gewissens sollen S1e gesteht. Der Patıent SCINECTSCILTS, das Individuum, hat CIM

A während des Krıieges anwenden das erbarmungslose echt über Existenz die Integrität SC1INCS Organıs-
Rasen der modernen Waften zahllose Leben vernichtet, IMuS, der einzelnen Organe un ihrer Funktionsfähigkeit

.
' x Verwundungen, Verstümmelungen, Schmerzen un Le1- disponieren, 1Ur dem Maße, WI1Ie ecs das Wohl desE den unsagbar 1e1 Verlassenheit un Elend ebenso auf Organısmus ertordert.

dem Schlachtteld WI1Ie den bombardierten Stäidten VOCILI- Das jefert den Schlüsse]l der Antwort auf die Frage,S  & ursachrt Die Verwirklichung dieses wesentlichen (zesetzes die auch S1C beschäftigt hat kann der AÄArzt C1MN gvefähr-
für das Gewı1issen und dıe Praxıs des AÄArztes wırd überall iches Medikament anwenden, wahrscheinlich oder siıcher

der Welt die Billiıgung aller rechten Menschen finden;: tödlich ausgehende Eıingriffe vornehmen, nNnur weıl der
A

S16 entspricht der Stimme des menschlichen erzens un: Patıent 111 oder Zustimmung x1bt? Ebenso 1St
mIT der rage, die sıch für den Ärzt, der unmittelbarder Hoffnung jeder gesund gebliebenen Seele

hinter der Front oder Miılıtärlazarett arbeitet VCO1I-
Allgemeingültigkeit des Grundprinzips ständlich 1STt darf C Falle VO  $ unerträglichen oder

unheilbaren Leiden un schrecklichen Verwundungen aufWır rauchen nıcht erklären, daß das arztliche
Gewissen, W 16e S1e selbst auch betont haben, das Kollek- ausdrückliches Verlangen des Krank Injektionen geben,
UVgEWISSCH aller Ärzte der YanNnzen Weltr SCIN kann: dıie die MIC Euthanasie gleichbedeutend sind?

In bezug auf das Interesse der Allgemeinheit hat dıemenschliche Natur, die biologischen un medizinischen
Gesetze, Leiden un Elend aber auch die Dankbarkeit öffentliche Autorität allgemeinen eın direktes Recht,An diejenigen, die Hılfe un Heilung bringen, sind über die Exı1ıstenz un die Integrit der UOrgane unschul-
überall dieselben. dıger Untertanen Zu verfügen. Dıie rage der körper-
Hıer berühren Wır Nnu  e} CTE andere grundlegende Wahr- lichen Strafen un der Todesstrafe wollen Wır hier nıcht

untersuchen, weıl Wır VO] Arzt ıcht VO!] Henker SpP:  —heıt: dieses arztlıche Gewissen 115 nıcht blofß subjektiv;
bıldet sich vielmehr ı Kontakt IMNIL der Wirklichkeit un chen Da der Staat eın solches direktes Verfügungsrecht
Orjıentlert sıch dieser un den ontologischen Ge- besitzt, kann GT also auch nıcht Aaus welchem Grunde

SCI, dem Ärzt übertragen. Die politische Ge-SETZCN, die alles Denken un Urteilen lenken Man IMNOSC
MMI diesen ontologischen Gesetzen vergleichen WAas Wır me1ıinschafrt ı1ST eın physisches W esen WI1e der körperliche‘
eiter ben über den wissenschaftlichen Gesichtspunkt als Organısmus, sondern ein Ganzes, das Nur 1Ne Einheit des“

Zwecks un des Handelns besitzt: der Mensch eX1istiertsolchen ZESARL haben Auch dieser 1S5T Normen unter-

geordnet. Der Ärzt,; der das icht ı Rechnung stellen nıcht für den Staat sondern der Staat für den Menschen
Wenn sıch vernunftlose W esen handelt Pflan-

n
wollte, würde damıt auf den Tıtel Arztes ı vollen
undedelsten Sınne verzichten. In Ihren Berichten ı1ST VCI- zen oder Tıere, 15 der Mensch frei, über ihre Ex1istenz
sucht worden, Z w el Klassen Von Ärzten unterscheiden: und hr Leben disponieren (was nıicht die Verpflich-
die Forscher un die behandelnden Ärzte. Diese Unter- tung aufhebt, die VOor Gott un seiner CISCNCN Würde
scheidung erlaubt anzunehmen, daß der „Forscher“ als besitzt, unnötıge Brutalıtät und Grausamkeit ©C1-

völlig ı Dienste des „behandelnden Arztes“ betrach- den), doch nıcht über die anderer Menschen oder Unter-
gebener.ten 1SE. Jedenfalls, wenn sıch iıcht dem absoluten Ver-

bot, schädıgen, vernichten und töten, er- Daraus erg1ıbt sıch für den Kriegsarzt eine sichere icht-
D  WU:  rfe, würde er das äarztliche Gewissen undie arztliche lınie, die ihn, ohne die Verantwortung für Ent-

e scheidung nehmen, VOr Irrtümern Urteıil bewahrenMoral die auch ıh verpflichten, kann, indem SICc ıhm 1Ne klare objektive Norm bietet.
G+tenzen des ärztlichen Grundprinzips

Der Arzt undder Krıeg überhaupt' ber die Tätigkeit des gewissenhaften Ärztes, für den
das Grundprinzip, „ zZu helfen und heilen, und nıcht Das Grundprinzip der ärztlichen Moral gebietet . ıcht

_ schädigen un töten“ selbstverständlich ıIST, kann auch NUur, helfen un heilen unnicht schaden un
Grenzen treffen, deren Überschreitung siıch e1In Veto, CIMN töten“ sondern auch vorzubeugen und behüten.
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Die St entsche1 die ell des AÄrztes wesentlich mehr Die letzte Quelle, AUuUs der ihre Kraft
<gegenüber dem Krieg als solchem un dem modernen und Würde hervorgeht 1ST der Schöpfer der menschlichen

Krıieg besonderen. Der Arzt 1ST ein Gegner des Krie- Natur. Wenn sıch Prinzıpien handeln würde, die
SCS un Förderer des Friedens. Sosehr bereit ıIST, die allein VO menschlichen Wıiıllen ausgearbeitet a  N,
Wunden des Krıeges heilen, Wenn SIC bereits bestehen, hätte iıhre Verpflichtung keine größere Kraft als die

csehr bemüht sıch ı Ausmafß des Möglıchen, S16 Menschen: S1Ie könnte heute angewandt un MOSn Z
I„vermeıden. Seıite geschoben werden: CIM Land könnte SIC annehmen,

Gegenseitiger Wılle erlaubt 9 den Krieg als eC1in anderes ablehnen CGGanz anders verhält sıch wenn

etztes Mittel Gegensätze zwiıschen den Staaten regeln, die Autorität des Schöpfers mMIiIt Spiel 1SE Und die
vermeiden. Vor WEN1IECH Tagen noch haben Wır den Grundprinzıipien der ärztlichen Moral sind C1inN eıl des

Wunsch geäußert, daß INan aut internationaler FEbene göttlichen Gesetzes. Das 1STt der Grund weshalb der Arzt
jeden Krieg bestrafen soll der nıcht durch die absolute ein bedingungsloses Vertrauen den Fundamenten der

arztlichen Moral haben kann.Notwendigkeit gefordert 1ST, sıch 1ne schwere Un-
gerechtigkeit, die die Gemeinschaft betrifft, verteidi- Doch das arztliche Gewıissen verlangt arüber hınaus
SCH, WEeNnNn INan SIC nıcht durch andere Miıttel verhindern nach sichtbaren Kontrolle und Sanktion. ine solche

wırd zunächst der Ööffentlichen Meinung finden; S  -kann un dies doch geschehen muf{fß 111 INnan den ıinter-
nationalen Beziehungen nıcht rutaler Gewalt un (56e- diese 1ST auf Ihrer Seıte, Herren, da Sıe ihre Y1N-
wissenlosigkeit freıe Hand lassen (vgl Herder-Korre- ZI1P1ICN anerkennen. Man ann dıe ehemals verwundeten
spondenz Jnr Tf Es gENUZT also nicht, da{ß Ma un kranken Soldaten nach Tausenden un Hunderttau-

5Rsıch irgendwelche Ungerechtigkeit verteidigen senden zählen, deren Geist un Herz zahllose Ärzte
hat; die gewaltsame Methode des Krieges aNZUWEN- sıch durch hre Aufopferung, die mehr als das Les
den Wenn die Schäden, die durch diesen herbeigeführt ben gekostet hat unvergängliche Achtung un Dankbar-
werden unvergleichlich größer siınd als die der „gedulde- eit erworben haben
ten Ungerechtigkeit 5 ann na  S verpflichtet seıin die
Ungerechtigkeit auf sıch nehmen“. Was Wır hıer Die Kontrolle der Berufsgemeinschaft

ZESAQT haben, gilt MC allen Dıngen für den „ABG- och wichtiger und wirksamer 1ST die Kontrolle die über
e  PKrıeg Atomkrieg, Biologischen rıeg, Chemischen jeden Ärzt durch Kollegen ausgeübt wırd Ihr Urteil

rıeg Die rage, WI1SSCH, ob ein Krıeg schlechthin NOL-
ZEWINNT Cin besonderes Gewicht be1 der Erhaltung der

wendig werden kann, sıch ABC-Krieg ärztlichen Moral WEeNN S1C Berufsgemeinschaften VOI-
verteidigen, se1 1er NUurgestellt. Die Äntwort aßt 1Int sind selbst wenn diese keinen Charakter öffentlichen

sıch AUus denselben Prinzipien ableiten, die heute ent- Rechts haben Sıe können ber gygewissenlosen AÄArzt
scheiden, ob ein Krieg überhaupt rechtfertigen 1S5T

C1in Verdikt verhängen und ıh AaUus der AÄrzteschaft Aaus-
Jedenfalls stellt sich vorher noch CI andere rage Ist schließen.nıcht möglıch durch internationale Verträge Wenn außerdem gelängeOS1e sich bemühen
ABC-Krieg proskribieren und wırksam vermeiden? Weltverband der Ärzte bilden, der die oben
ach den Schrecken der 7 We1 Weltkriege brauchen Wır angeführten Prinzıpien der arztlichen Moral anerkännte
nıcht mehr daran CTIINNECIN, daß jede Verherrlichung und WEN1gSLENS de facto die Rolle übernähme die Be-
des Krieges als ine Verirrung des Gelistes und des Her- der Ärzte VOT allem Krıiegszeıten über-
ens verdammen ı1SEt. Gewiß sınd Stärke und Tapfer- wachen, fände das arztliche Gewissen darin TE noch
keit bıs ZUuUr Hiıngabe des Lebens, Wenn nöt1g IST, orofße wırksamere Sicherung Eın derartıger Weltverband könnte }
Tugenden; 1aber Krieg PTOV  n wollen, weiıl internationalen AÄrztestand yründen, der über die

die Schule großer Tugenden un C1iNe Gelegenheit, S1C Erlaubtheit Mafßnahmen entscheiden und die
die 'Tat umzusetzen, IST könnte mMa NUur Verbrechen unerlaubten Mafßnahmen WEinzelner un vielleicht

und Wahnsinn CIEMCH: YaNzZCI Staaten der Staatengruppen anzuprangern
hätte.

Der Arzt Vernichtungskrieg Miıt echt betonen Sıe, da{fß dıie wesentlichen Punkte der
Was Wır 1er ZEIZT die Richtung, 1 der mMa die arztlichen Moral UEeIST "einmal die allgemeine Überzeu-
Äntwort auf Jene andere Frage finden ann: darf der SUuns des AÄrztestandes und dann auch

Publikums werden müßten: dann, daß ı die AusbildungArzt SC1IN Wissen un Tätigkeıit ı den Dıiıenst des
ABC-Krieges stellen? Nıemals darf die „Ungerechtig- der Medizinstudenten INe Darlegung - der ärztlichen

Moral als Pflichtfach eingefügt werden müßte Ihre Be-keit“ unterstützen, auch nıcht ı Dienste SCINCS CISCNCH riıchte ordern schließlich arztlichen Berufseid derLandes:;: un da diese Art Krieg e Ungerechtigkeit
darstellt, darf der ÄArzt nıcht mitarbeiten. den verschiedenen Ländern un Natıonen gleich lauten

müßte ehe ein Arzt die FErlaubnis erhalten könnte, seinNnen

Kontrolle un Sanktionen des ärztlichen Gewissens Beruf auszuüben, Ware verpflichtet diesen Eıd VOTr den
Vertretern der internatiıonalen Ärzteschaft abzulegen.

Es bleibt noch ein Wort über die Kontrolle un Der Eıd WAare ein persönliches Bekenntnis den Prinzi- e

die Sanktionen des arztlichen (Gewı1issens: PICH der Ärztlichen Moral ın gleichzeitig CiINE Stütze
Seine letzte und oberste Kontrolle ı1St der Schöpfer selbst, un Ermutigung, S1C beobachten. Geben S1e diesem Eıd
Gott. Wır würden den Grundprinzipien Ihres Programms oder vielmehr lassen Sie ıhm, W  n ihm} Natur Au  n
und den daraus‘fölgenden Konsequenzen keine‘ Gerech- kommt: dıerelıg1öse Bedeutung des Gelübdes, dasVO  } der
tigkeit widerfahren lassen, wenn Wırsie NUr als Forde- obersten"Autorıität des Schöpfers.abgelegt-wird,. VONN dem
rungen der Menschlichkeit, als bloß humanıtäre Ziele auf- Ihre Forderungen etzter Instanz ihre verpflichtende
fassen wollten. Das sınd S1Ee auch; aber ije=sind noch Kraft und ihre höchste Weihe empfangen.
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Ihre Bemühungen ZC18CN, daß S1e überdies Aus des fallen lassen oder ihm dessen Kranke un Verwun-
Gründen die Schaffung medizinischer Einrichtungen dete an  en Er annn sıch auf der Seıite der Sieger
öftentlichen un internatiıonalen Rechtes erstreben die oder der Besiegten, selinNnem CISCNCNH Lande oder
durch zwischenstaatliche Vertrage geschützt werden mufß- teindlichen efinden Welches Recht errscht dann über
vec  S Wır wollen 1U auf diese Fragen sprechen kom- Person un die Ausübung SCINCS Berufes? Wenn
INCIMN iındem Wır VO arztliıchen echt handeln. selber Nichtkombattant 1ST gyehört doch ruppen

VO Kombattanten an,3 welchen Charakter wırd inNna  ; ıhm
I1 Das arztliche echt also zuerkennen? Kann noch seiINeEnNn Beruf ausüben un

wem” An den Freunden un den Feinden, den Soldaten
Moral UN Recht un den Zivılisten? UÜberall Hılfe verlangt un

In der Tat sprechen ernste Gründe für die Schaffung notwendig st”? Und WI1e annn S1IC ausüben: nach den
internationalen Ärzterechtes, das durch dıe Gemeinschaft Prinzıipien der arztlichen Moral un nach sCiINCNTYT (SGe:

w1issen?der Völker sanktioniert werden muüfßte Zunächst weıl
Moral un Recht ihrer Natur nach ıcht IM- Das alles ZWÜESIE daraut durch internationale Konven-
menfallen, un WEeNnN sS1e zusammentallen, doch ormel]l t10nNen testgelegt werden Viele Punkte sind bereits auf
verschıieden leiben Wır können Uns darauf berufen, diese Weeise fixiert aber noch nıcht alle, die mußten.

Außerdem 1STt die Zahl der Staaten, die diesen Kon-WAas Wır diesem Thema VOrLr den Mitgliedern des
Internationalen Kongresses für Stratrecht gesagt haben ventionen beteiligt siınd nıcht sehr zroß un och kleiner
(vgl Herder--Korrespondenz Jhg.;, 7E IST die Zahl derer, die SIC ratifiziert haben Di1e Ärzte-
In bezug auf die Moral ertfüllt. das Recht verschiedene schaft ann MILT den gesetzgebenden Versammlungen
Funktionen, die der Auswahl un Konzentratıion: durch Inıtiatıven un Vorschläge Verhandlung CHeEteN,
alle beide laufen Grunde darauf hinaus, daß das echt die bereits den abgeschlossenen Verträagen festgeleg-
die moralıschen Forderungen NUur dem aße aufnımmt Cn Punkte das beabsichtigte internatıonale echt auf-
als das Allgemeinwohl verlangt Es bleibt dieser zunehmen iıne andere Möglichkeit WAaTe 6s, An die bereıts

bestehenden Konventionen den Grundriß des arztlichenHınsıcht entscheidend da{ß das echt
Unterschied Z eintachen ethischen Postulat e Ver- Rechts, W 1ee bereits 1ı Krafrt ı1ISt  9 INIT dem gleichen ]Ju
haltensnorm aufstellt die durch die zuständige Autorität stischen Gewicht anzuhängen.

Man wıird diese Arbeit nıcht beginnen der utopischenVölker- oder Staatengemeinschaft aufgestellt un
für die Miıtglieder dieser Gemeinschaft Hınblick auf Hoftnung, das Zıel VO heute auf INOTSCH erreichen
die Verwirklichung des Gemeinwohls verpflichtend 1STt sondern MI1 Ruhe, Anpassungsrähigkeit un N zaähen
Zu diesem pOsitıven echt gehören dann die Rechtsver- Ausdauer ohne die wichtige Unternehmungen fast N16-

pilichtung, die Rechtskontrolle und die Zwangsgewalt. mals ZU 7Z1e] führen
Die Ausarbeitung arztlichen Rechtes geht über dıie
Kompetenz dieses Berutes WIC auch die der AÄrzteschaft Der Inhalt ınternationalen Ärzterechts
hinaus S$1C 1ST der gesetzgebenden Machrt vorbehalten Im

Dies 1ST CS, w as die Notwendigkeıit, C114 internationalesübrigen 1ST die Bedeutung un:! Notwendigkeit ArZL-
lichen Rechts be1 dem tiefgehenden Einfluß des Ärztes — Ärzterecht schaffen, un dıe Miıttel SCINECr Verwirk-

lıchung, betriftt; ohl auf den Einzelnen W 1€ auf die Gesellschaft leicht
Was NUu  ; den Inhalt dieses Rechts un die Juristischeneinzusehen. Daher enthält die Gesetzgebung der Staaten

auch bald verstreute, bald zusammengefaßte, häufig cschr Formeln, die redigieren sind angeht so lıe ET das schon
vorbereitete Projekt genügend Hınweise Von technischerdetaillierte Vorschriften über die Ausbildung der Ärzte

un die Ausübung ihres Berufes Diese gesetzlichen Vor- Seite Aaus haben Wır nıcht die Absicht Uns einzumischen.
Wır reden Nnu  — VO! der arztlichen Moralschritten iefern dem Arzt die Normen SsSCINeEer Tätigkeit In dieser Hınsıcht sollte das kodifizierte AÄrzterecht Zden anderen die Garantıe daß gut handeln wırd un

se1ıNem Gewiıissen 1N€ Schranke Nachlässigkeit un Grundlage haben, w 4S iıhre Grundprinzipien umtassen.
Es muüßte also C1IN Rechtspunkt SCIMN, da{ß der Arzt SCINCI1Mißbrauch SCHGT: acht Sıe beruhigen die Gemeinschaft,

die siıcher sSeıin kann ihre Kranken Männern VO  } Cr WIieESC- Beruf 1LININCT un überall ausüben darf s praktisch
NT Wıssenschaftt und Praxıs anzuvertrauen die 7zudem möglich 1St selbst gegenüber dem verwundeten Feind

gegenüber dem Soldaten ebenso WI1C dem Ziviılisten demder Kontrolle des Gesetzes unterstehen Natürlich muß
VOorausgesetzt werden daß dieses Ärzterecht C Gefangenen un Internierten W 16 ganz allgemein CN-

recht, der Wahrheit un Sıttlichkeit yemäafß 1ST un über jedem, der VO Krankheit Unglück un Leiden C
troffen 1SE Die yrößten Nöte un ebenso die Hılfe, diedaß nıcht VO  } CINEIM System der Gewalttat ohne Ge-

WIissen ausgeht. nıcht aufgeschoben werden kann, haben hier die
Prioritat Man darf keinen Arzt MI Straftverfah-

Gesetzliche Regelungen für den vro+ Kriıeg Hen verfolgen NUur weıl die gepflegt hat, die ıh brauch-
ten, weiıl sıch geweigert hat, menschliches LebenWenn dıe Dringlichkeit Ärzterechts un normalen

Umständen schon klar 1ST macht S1C sich noch mehr der menschlıche Körper schädigen, verstümmeln
Kriegszeıiten emerkbar Nirgends 1ST wichtiger, Ge- oder toten

ber N Ware WCNIS für das Ärzterecht wenn CS NUrrechtigkeit beobachten: nırgends 1SE die Gefahr des
YTrtums doch auch die ungerechter Behandlung größer; tormulierte, wWwWas der Arzt ftun kann mu{ außerdem
nırgends siınd die Folgen furchtbarer für den Soldaten W 16 auch N, Was GTr fun Mu Mıt anderen Worten über-

a 11 mMa  $ CING Erlaubnis erteılt hat müßte sogleichfür den AÄArzt vielleicht mu{l Ma  _ noch hinzufügen N1ILr-

gends siınd beide schutzlos WI1e während des Krieges auch U Verpflichtung erscheinen. Das würde ebenso den
Das Kriegsgeschick kann den Arzt die and des e1In- Ärzt Parteı W 166e den des Feindes WI1e den der Aaus
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neutralen Land kommt un: VO' der krieg- Kontrolle und Sanktionen ınternationalen
führenden Mächte Dienst IST, betreffen Die Ärzterechts
Pflicht, die die Ärzte angeht, CI Z W eıte Pflicht
VOraus, die den Regierungen un Armeeführern auferlegt Es bleibt noch die auch für andere internationale Abkom-

INnCnNn schwierige rage der Kontrolle un der Sanktıonen
SC1IN müßte un: dıe ihnen einerseIits verbietet den AÄArzt internationalen AÄrzterechts Man muß zugeben, dafß
sC1INCr Tätigkeit behindern während S16 S$1e anderer-

verpflichtet ıh nach Möglichkeit unterstutzen,
solche Abkommen ıhren wohltätigen Einfluß nNnur ann
ausüben WENN gelingt dieses Problem befriedigen-indem sie ıhm das notwendige Personal ZUT Verfügung der W eıse lösen Dıe rage die be] der Dıskussion derstellen un das V  3 iıhm verlangte Materı1a|l überlassen

Diese Forderungen können 1Ur verpflichtende Normen Menschenrechte der gestellt worden 1SE un auf die
internatıonalen Rechts werden Wenn der Arzt sel- S1e Unsere Aufmerksamkeit gelenkt haben, charakteri-

die betreffende Schwierigkeit Ist die Generalver-ber sıch während der Dauer des Konflikts jede politische
oder miılıtärıische Betatıgung versagt un auch VO keiner sammlune HNS Akademie Z Redaktion VON Vertragen,

die nıemals verwirklicht werden?“ ers Statut INON-der beiden Parteıen dazu gezwungen wırd dial de la medecine 228 Dıe wohlbekannte wichtige
Das Berufsgeheimnis Abmachung VO 1949 1ST bıs ZUur rage der Kontrolle un

der Sanktionen vorgedrungen, aber dabei 1ST auch DGr
Fın Punkt müßte noch das internatiıonale AÄrzterecht blieben.
aufgenommen werden das Berufsgeheimnis Auf rund Sıe machen 4lso konkrete Vorschläge. Sie lenken die

tormellen Gesetzes müßte der ÄArzt auch während Aufmerksamkeit auf den schon bestehenden internat1i0-
des K_rieg\es die Möglıichkeit und Ve1:pflicht_tgng haben, nalen Gerichtshof un schlagen VOTr ıhm i1ne Sektion für
Schweigen bewahren über das, W as IMNa  z} ıhm be1 der internationales Ärzterecht anzuschließen, deren Aufgabe
Ausübung SCINCS Beruftfes anverfiraut hat Es Ware 1G 6S WarCc, überwachen, Klagen entgegenzunehmen, In-
falsche Deutung, WeNnNn INa  —$ diesem Berufsgeheimnis formationen geben un Fällen Urteıle un
NUur C1inNn „bonum Y 1nNe Mafßnahme ZU ohl Verurteilungen auszusprechen dıe Ausführung derselben
des Einzelnen, sehen wollte:;: 1STt ebenso durch das wiırd WENN sich einzelne Personen handelt, dem
„bonum COTMMMUNCG das Allgemeinwohl gefordert Im Staat übergeben, dem diese angehören, oder dem, auf des-
Falle Konfliktes zwıschen W e1 Aspekten CR un sCcCmH Boden S1C sıch efinden, oder em, dem SIC ausgeliefert
desselben Gutes ann ruhiges Nachdenken Klarheit dar- werden iNusSsen Was die rage angeht, die Kriegsfall
über bringen, welcher der wichtigere 1STt Wır können oft ausschlaggebend 1St die rage der Sanktionen,

WCNN ein Rıchterspruch OuVvVveranen Staat der ineıcht darlegen, welche Motiıve ausnahmsweise VO Ärzte-
geheimnıs, selbst den Willen des Patıenten, entbin- Staatengruppe trifit un besonders wWenn der schuldige
den können. Die Rolle des (jesetzes 1ST CS, über den Staat als Sleger AaUuUSs dem Konflikt hervorgeht artet

diese rage noch darauf durch C1inM kodifiziertes echtgewöhnlichen Fall entscheiden, tfür den Schweigen die
Regel ı1ST. geregelt werden
Wenn gelingen sollte un Zzu Teıil ı1ST bereits SC Um Unser Expose nıcht MMIT befriediegenden
lungen die hier erwähnten moralischen Forderungen Betrachtungen abzuschließen, möchten Wır ZU) Schluß

die internatiıonalen Vertrage MIL Gesetzeskraft C1N- Ihre Aufmerksamkeit noch aut Höheres lenken
zubauen würde das Ergebnis icht unerheblich SCIN Wır Sagten vorhın, da{flß die letzte Sanktıon des arztlichen
Man mu{ hier davon ausgehen, daß der AÄArzt der Gew1ssens Gott 1ST Gott 1ST auch Ihre mächtigste innere
„Schwache 1St; die rechtlichen Vorschriften, die ıh be- Kraft WCNnN Ihr Beruf Opfer verlangt Handeln S1e Aaus
treften werden Fall Konfliktes bedeuten, dieser Kraft heraus, AUS der Liebe Jesu Christi, des
wenn inan nıcht VÖ]  ; den Staatsautorıitäten erreichen menschgewordenen (sottes S1e WI1ISsSCNHN selbst schr ohl
kann, dafß S1C S1 diesen Verpflichtungen unterwerfen W as für eindrucksvolle Werke die christliche Liebe, die
un eıl ihrer Souveräanıtäat ZUuU Opfer bringen, VO dieser Liebe ertüllt IST, auf allen Gebieten für das
C1M Opfter, W 1E esS Hınsıcht internationale Ab- eıl der leiıdenden Menschheit geschaffen hat Dıiese Kraft
machungen dieser Art MMITC sıch bringen un diese Liebe wünschen Wır Ihnen VO Sanzecm Herzen

Der rÖifche aa IDIrO em er err  en ftrebt, felbfit DO  —_ er Herrf  egierde beherricht,
auch iVvenn Öie Völker, Die ihm ftehen, er Sache Ottes Oienen

Augsuüuftinus
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